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für den Kreis Usingen.
Erscheint»SchmtlichS-« «l : Dienst«, «, Donnerstag»

G, « »t«, » « it den »vchentlicheu Freibetlagen
.Alnftrierte« G«,ntaa »»l«tt' und .De» LariMann»

» . chc,»l«tt' .
- □

Druck,«d Bering»„
R. Wngnek 'r Bachdruckerei in Ufingen.

Echriftleitung: Richard Wa «ner.

Fernsprecher Rr. 21.

»e,«, »prei«: Durch die Post bezogen vterteljührltch
1,60 Mk. (außerdem 24 Pfennige Bestellgeld.) I«
Berlage fllr de» Monat 45 Pfg. — EinrückungSgebsthr:
Anzeigen SO Pfg., Reklamen 40 Pfg. dir Garmond,eile.

- - - □

Dienstag , den 16. Oktober 1917. 52. Jahrgang.
'Mi)Ji«
>« A«Mn Teil.

Ufingen. de« 14. September 181?.
LSmtliche Diensträume der Kreis-

Maltung müfien vorläufig wegen »er
hdauernd steigernde« AmtsgefchSfte
«Rout a g und Don « er Stag  auch

1 »mittags für de« Verkehr mit dem
i, ublikum geschloffen bleiben An den

'> rigeu Wochentage» find sie von 8'/,
ii 12 Uhr vormittags geöffnet . Aus

eZ chmenkönne« nnr in dringenden
ü Ule» gemacht werde».

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.i«»4

,

vftnge«, den 17. September 191?.
Ae Fülle find « och sehr häufig, daß

ichtige stch nicht rechtzeitig rerla-
e« und orduungsgemätz zurückstel-
laffen. Erft «ach Erhalt der Ge.

gsbesehle komme» da»« die
uche. die dann fast durchweg nnbe.
kkichtigt bleibe«.

. Ich weise ausdrücklich darauf hin.
~ ltz Reklamatiousgefuche nur dann

»sficht auf Erfolg habe», wen« fie
»r der Zuftellnug des Gefiel
»gSbefehls  eingereicht worden

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

>iB
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Usingen, den 12. Oktober 1917.
In die Herrn Bürgermeister des Kreise«.

^3« Aufträge dr« Herrn Regierungspräsidenten
W ich Sie, der Königlichen Kreiskasse zu Bad

»̂rg sofort direkt Mitteilung zu machen,
Reterauenbeihilfenempfänger dauernd i»

" *« anderen Ort verziehen oder sterben. Der
. M*. W ohnort ist genau nach Lage, Kreit und
i fiMl zu bezeichnen

, » Der  Königliche Landrat.
>dT^ 92 o._ v. Bezold. _
»#l Seit. : Kartoffelversorgung.
.1 ^ sehe mich veranlaßt, darauf Hinzumeisen,
fß 1 größere Meugen an Kartoffeln, wie auf dem

0 “ «einer Statistischen Abteilung ausgefüllten
Bgtschej, angegeben, von den Erzeugern nicht
Üben und von den Versorgungtberechtigtru

„bezogen werden dürfen.
^ »gen. den IS. Oktober 1917.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

^8  von Schmiermitteln für landwirtsäaftliche
2?* beabsichtigt da« Kriegswirtschafltamtzu
^tt a. M. die Freigabe der notwendigen
^mittel bei der Kriegrschmieröl-Gesellschast

zu erwirken.
gr* »tun genauen Utberblick über die in
^ rammenden Mengen zu gewinnen, wird er-

^hrbungen über den Bedarf anzustellrn

» Ufingen, den 11. Oktober 1917.
£ Jl  Behebung der Schwierigkeiten in der Be-

und nachstehenden Vordruck bis zum 20 . d.
Mts . ausgefüllt hierher einzusenden.

Er wird ausdrücklich darauf hingewieseu, daß
lediglich der Bedarf der landwirtschaftlichen Betriebe
und nur die ollerdringlichst notwendigen Mengen
zur Anmelvung zu kommen haben.

Art der Schmiermittel

Beda
Kilog

vom
l. 11  —
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31 . 3 18
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2. Konsistent«'» Fett.

3. Zylinderöl

4. Wagenschmiere

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

MuMw leil.
Der Krieg.

WTB Großes Hauptquartier,  14 Okt.
(Amtlich.)

Westlicher Ariez»schu«»l«tz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl.

Auf dem Kampffelde in Flandern sind dem
Trommelfeuer zwischen Ly« und Deule am
gestrigen Morgen Angriffe nicht erfolgt.

Tagsüber blieb die Feuertätigieit an der Küste
und vom Houthoulster Walde bi» Gheluvelt leb¬
haft und war vornehmlich am Abend gesteigert.

Starke französische und englische Erkundung«,
abteilungeil stießen an einigen Stellen gegen
unsere Linien vor; sie wurden abgewiesen.

Im Artois und nördlich von St . Quentin
lebte da» beiderseitige Feuer in Verbindung mit
AufklärungSgefechten vorübergehendauf.

Hreretgruppe Deutscher Kronprinz
Im westlichen Teil de« Chemin de« Dame«

zeitweise starker Artilleriekamps an der Straße
Laon—Soiffon».

Gegen die von" un» nördlich der Mühle von
Veuxelerc genommenen Gräben führten die
Franzosen gestern fünf starkê Gegenangriffe, die
sämtlich ergebnislos und verlustreich scheiterten.

Oesilichr» KrirzSschsuplutz
Nach wohldurchdachter Vorbereitung hat in

vorzüglichem Zusammenwirken von Armee und
Marine ein gemeinsame» Unternehmen gegen die
dem Rigaischen Meerhusen vorgelagerte, al» Stütz¬

punkt stark ausgebaute russische Insel Oesel be¬
gonnen.

Nach umfangreichen Minenräumarbeiten in de»
Küstengewässern wurden am 12. 10. morgen» die
Befestigungen aus der Halbinsel Sworbe, bei
Kielkond, an der TaggaBuchl und am Soele-Lund
unter Feuer genommen. Nach Niederkämpfung
der russischen Batterien wurden Truppen gelandet.

Hierbei wie bei dem Geleit der Transport-
flotte durch die russischen Minensperren haben die
beteiligten Seestreitkrästr den frischen Unternehmungs¬
geist und da» Können der Flotte trefflich bewährt;
ohne jeden Schifftverlnst ist dieser erste Teil der
Operation voll gelungen.

Die in der Tagga-Bucht an der Nordwestküste
der Insel au»gesch,fflen Truppen haben in frischem
Drausgeyen den Widerstand der Russen schnell
gebrochen und find in weiterem Vordringen nach
Südosten.

Zerel, an der Südspitze der Halbinsel Sworbe,
und Arensdurg, die Hauplstudl der Insel Oesel,
brennen. *

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer ist die
Lage unverändert.

Mazedonische Front
Bei heftigen Regengüssen nur bei Monastir

und im Cernabogen lebhafte Artillerietätigkeit.
Der Erste Gcneralquartiermeister

Ludendorff.
WTB Berlin.  10 . Okt. Laut „Rjetsch*

vom 2. (15.) September ist ein großer Teil der
Stadl Laischew, 60 Werst von Kasan, abgebrannt.
Da« Feuer ging von einem Hause au», in dem
etwa 100  österreichische Krieg»gefangene unterge¬
bracht waren. Den Flammen konnte nicht Ein¬
halt geboten wecd-n, und ein beginnender Sturm
warf Funken auf den anderen Teil der Stadt.
Irgend jemand bringt da» Gerücht auf, die ge-
fangen.en Oesterreicher hätten die Stadt angezündet,
und die sinnlose Menge wirft stch auf die Wehr¬
losen. Lus den brennenden Straßen gehl die
Jagd lo». Auf den Wiesen und in allen denkbaren
Verstecken wird gesucht und verfolgt. Wen man
ergriffen hat, macht man mit Kolben. Bajonetten,
Säbeln, Holzscheiten und Steinen tierisch nieder.
Ein großer Teil, darunter deutsche Gefangene,
wird buchstäblich in Stücke gerisien. Miliz und
Militär halten und Frauen Schänden die ver¬
stümmelten Körper. In der Nacht hört der Brand
aus, aber am anderen Tage wird die wahnsinnige
Verfolgung fortgesetzt und der Rest der Gefan¬
genen ermordet.

WTB Sofia,  11 . Okt. Meldung der
BulgarischenT-legraph-n-Agentur. Von den
frühen NachmillngSstunden an begann die Menge
in die Straßen zu strömen, die «ach dem Bahn¬
hof führen. Soldaten bildeten Spalier. Dahinter
standen die Schüler der städtischen schulen. Lus
dem Bahnsteig warteten die Mitglieder de» diplo¬
matischen Korp«, da» Büro der Sobranje, Ab¬
geordnete, Generale der Garnison und die hohe»
Würdenträger. Buch die Minister, an ihrer Spitze
der Ministerpräsident Radorlawow, und die ehe-
maligen Minister hatten sich nach dem Bahnhof
begeben. Bald nach ihnen ers/stenen König



Ferdinand , Kronprinz Boris und Prinz Kyrill.
Der Zug Kaiser Wilhem « kam um Uhr an.
Sein Erlaufen in dem Bahnhof wurde durch
Kunonenschüffe angekündigt . Kaiser Wilhelm
zeigte sich am Fenster , König Ferdinand mit der
Hand grüßend . Alrbald trat König Ferdinand
in der Uniform eine« preußischen Feldmaischall«
aus Kaiser Wilhelm zu, der die Uniform de«
13 . bulgarischen Jnfanterie - Regiment » trug , dessen
Ehrenchef er »st. Die Begrüßung der beiden
Herrscher trug einen ungemein herzlichen Charakter.
Dann wandte sich der Kaiser zu den Prinzen
und danach zum Ministerpräsidenten Radoslawow,
mit dem er rinige sehr herzliche Worte wechselte.
Er folgten die Vorstellungen , llnterdeffen waren
Prinz August Wilhelm und Staatssekretär v.
Kühlmann au « dem Zuge gestiegen und nahmen
an der Unterhaltung teil . Der Kaiser ließ sich
auch die anwesenden ehemaligen Minister vorstellen,
mi « denen er einige Augenblicke plauderle . Nach
dem Vorbeimarsch der auf dem Bahnhof aufge.
stellten Ehrenkompanie bestiegen die beiden Monarchen
den Galawagen und fuhren nach dem Palai « .
Ihnen folgten Prinz August Wilhelm mit dem
Prinzen Borit und de» übrigen Persönlichkeiten.
Vordem zu Ehren des Kaisers errichteten Triumph¬
bogen reichte der Bürgermeister dim Kaiser nach
dem Landesbrauch Salz und Brot und hielt eine
kurze Ansprache an ihn, in der er sagte , daß
da « Salz da » Pfand der Verbiüdrrung sei , dar
ihm die Herzen der Bulgaren öffne . Der Kaiser
dankte sehr herzlich . Auch der Präsident der
deutschen Kolonie und der Direktor der deutschen
Schule hießen den Monarchen willkommen . Neun
junge Mädchen überreichte » dem Kaiser einen
Blumenstrauß . Dann setzte sich der Zug unter
dem stürmischen Beifall der Menge wieder in
Bewegung . Vor dem königlichen Palais , wo
Kaiser Wilhelm abstieg , erwies eine Kompagnie
von Zöglingen der Militärschule die Ehrenbezeugungen.

WTB Petersburg, 19. Oft. Meldung
der Petersburger Telegraphen -Agentur . Der frühere |
Zar und seine Familie sind von Tobolrk nach dem
Kloster Abolak , das 17 Werst von der Stadt ent-
fernt ist , gebracht worden . Die Ueberfiedlung
erfolgte auf Ersuchen der srüheren Zarin , die e«
damit begründete , daß fie in Ermangelung eine«
Gartens in der Nähe des von ihr bewohnten
Hauses bei der Zudringlichkeit der Einwohnerschaft
keine Spaziergänge machen könne.

vskale und pravmzieUe Nachrichten.
* Usingen . 19. Oktober. Ersatz-Reservist

Richard Lützel (Sohn de » Herrn Gärtnerei-
besiher « Aug . Lützel hier ) wurde mit dem „ Eisernen
Kreuz " ausgezeichnet.

* Ufi« ge« , 15. Oft. Der für die hiesige
Stadt und Umgebung von den beiden Frauenoer-
einenen vorgesehene Schuhlehrkursu « soll Montag
den 23 . d . Ml » , beginnen . Nähere » im An¬
zeigenteil.

* Ufirrge« , 15. Okl. Einen schönen Ver¬
lauf nahm der gestrige Hindenburg - Abend
im hiesigen Avlecsaal . In markigen Einleitung «-
warten wie « Herr Rektor Becker aus die Be¬
deutung hin , die Hindenburg für unser Vaterland
gewonnen hat . Nah einem GedichlSvortrag:
„Hindenburg " des Realschüler » Störkel  folgte
der Hauplvorlrag de« Abend « , in dem Herr Mit¬
telschullehrer Stephan  in fesselnder , eindringlicher
Weise zunächst ein kurze« Lebensbild de« Helden
zeichnete, um sodann zu zeigen , welche Eigenschaften
ihn zum größten Feldherrn gemacht und wodurch
er sich auch als Mensch aller Bewunderung er.
worben . Die Rede klang in ein Hoch auf den
Feldmaischall au «, in da » die Versammlung be.
geistert einsiimmke . Nicht unerwähnt darf da»
eingelegte , sehr wirkungsvolle Gedicht : „ Der Melde¬
reiter " bleiben , da « der Präparaod Ne hm vor.
trug . Nach dem gemeinsamen Gesang der Wacht

am Rhein ergriff Her, . Mittelschullehrer Disko,, ; M
das Wort zu seinem Lichtbildervorlrag . Li

reichen Fülle von Bildern au« dem Daseins ,
unsere « Bolle » folgten andre , die die tzedr,,̂ . Z
der Heimatarbeit , insbesondere auch der de«M M
Lai -dwirtschast , nachwiesen . Ganz besonder«, tzj,
druck erweckten die klaren Ausführungen deshn , jjrtt
Seminardirektor » Professor Becker,  der M, , Ml,
bürg als Mann des Glauben « und de« Verlin̂ | rin
feierte . Rach dem gemeinsamen Gesang der erii« Mn
Strophe von „ Deutschland , Deutschland über alle,' ml*
und einem von der Schülerin L. Beckei ^ jjjif
getragenen Gedicht „Für uns " ergriff Herr AWb!
minarlehrer Wrider  da « Wort zu einer liitj.
Ansprache , um unter Hinwei « auf Hindenburz
Geburtstagswunsch aus die Pflicht aller zur Zeichn
der Kriegsanleihe hinznweisen , woraus nach cinnj
Schlußwort de « Herrn Rektor Becker,  der
Kaiserhoch ausbrachte , die Versammlung mit bei
Nationalhymne ihr Ende fand.

* Neuregelung im Güter.  undPi »!
sonenverkehr.  Mit Rücksicht auf die gri
Anspannung , die im Güterverkehr herrscht, mim
auf die gesamte Betnebslage der deutschen Eis!» t
bahnen sind tikfeinschnndende Maßnahmen III M!
Personenverkehr erforderlich geworden . Eine znianß ltmä
weise Einschränkung für den Schnell - und ßilW >ti<fl
verkehr steht unmittelbar bevor .' Diese EinschrLnkrrj iiss«
ist nur vorübergehend . Dazu kommt noch, dij de !
an einzelnen Orten , wo Personenzüg « dauerndg htm
unerträglicher Weise überfüllt sind , versucht metta>®(
soll , den Fahrkartenverkaus so zu regeln,
Uiberlastungen vermieden werden unv di« '
de « Zuge » beschränkt ist . E « sollen nur so
Fahrkarten autgegeben werden , al » der Zug faj
Im Gepäckverkehr wird da « Höchstgewicht beschriii
werden . Die Heizung der Züge wird auf «iw"
weniger hohen Grad erfolgen , al « e« bi» jetzt
Fall war . Im Nahverkehr soll die Heizung g«
unterbleiben . — U« den Anreiz zu« Reise» n«j
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er von uns allen möchte es nicht lieber

I sehen , wenn man statt der OranatenSeirseir

schmieden und Maschinen bauen könnte!

Aber dazu gehört Frieden und Ruhe im Lande.

Ltnd die drüben wollen uns das nun einmal nicht

gönnen . HabtZhr nicht gelesen,wie sie uns mit unsrem

ehrlichen Friedensangebot ausgelacht haben?

(3^ 0 schwer es auch sein mag : es muß noch
eine Weile weitergehen ? Frauen denkt an Eure

Männer , Brüder und Söhne ! Früher habt Ihr

daheim für sie sorgen können . Jetzt brauchen fie

Such noch viel mehr , den « mit Briefe « und

Paketen ist 'ö jetzt nicht Mein getan.

fUD*  unter Euch könnte wohl ruhig zusehe«,
wem »die Feinde m hatten Schare « aastürmen und

wen « Eure Müaaar , Eure Brüder oad Söhne

deine einzige Kngal «sehr ms Gewehr zu steilen

hätte «? Würdet Ihr nicht lieber den letzten Spar¬

groschen opfern, damit die Eure« nicht wehrlos sind?

SQatnm  helft ihnen bei ihre« schweren fto*
werk! Reicht ihnen pm  Schatze Baffen «# *

Munition hinaus : Zeichnet die Kriegsanleihe!

ÄHütter , denkt an Eure Kinder! Als sie

ganz klein und hilflos waren , hat sicher jede

Euch irgend einmal gedacht : »Mein Kind

gut haben im Leben\ä Wie viel « ehr gß  ^

jetzt, Ihr Mütter ! Sure Kinder müssen

Zeiten sehen als wir sie daochmachau.

uns , wenn sie einmal konnnan und M «ns

warmn hobt Ihr '» ans nicht leichter gew«^

und damals bis M Ende ausgehaken?

ÜIVütter , jeder Pfennig , den Ihr de« Äaterte»^

leiht, erleichtert Euren Kinde« die

Drum helft, daß sie einmal nicht darben

und ei« freies , starkes Volk wende«

Zeichnet die Kriqasanleihe!

intc



0,1 0 0(iter herabzubrücken, wird eine hundert,
ch Erhöhung der Tarife im Personenvrrkehr

* 8tfc
h -kl,

Jitibdi
tOBtin
«ütt
aUti'

ß unb»war durch Ausgabe von Zuschlag«.

iU)U3*
:4nhi
i d,
ttndi

en «i

^ Zu einer Fahrkarte von 5 Mark wird
^sßag von 3 , zu einer Fahrkarte von 5

stark ein Zuschlag von 8 Mark , zu einer
0  von 10  bi « 15 Mark ein Zuschlag von
jml, zu einer Fahrkarte von 15 bi« 25
m Zuschlag von 30 Mark , zu einer Fahr-
m 35 bi« 35 M >rk ein Zuschlag von 30
Inten. E « soll versucht werden , mit diesen

r vvLzjven, zu denen noch eine Einschränkung
u i Dhi während de» Herbstverkehr « hinzutritt,
kuP Dahnen frei zu machen für die großen

mbutji^ iffe de» Güterverkehr «. Sollten die ge,
ichmij int Naßnahmen nicht au «reichen , so werden
>ein» i Einschränkungen von der Eisenbahnver.
er dz ,g ßr notwendig gehalten.
>it de

N Flandernschlacht.  Großkampftag
) Wmpftag folgt auf dem blutgedrängten

»P „ Md in Flandern . Tod und Verderben,
pH iiß* Taten , unvergleichliche « Heldentum und

t, um ute Strapazen bilden den Sinn diese«
gfyr i. Die meisten unter un« daheim können

n, » e moigen und schlichten Worten gehaltenen
Qangt Mt unserer obersten Heerr «leitung in

Wen Sinn wohl kaum verst . hen, weil sie
Do können , wie e» da draußen zugeht
ik Leistungen unser , r braven Feldgrauen
tarnen. Selbst diejenigen , die Angehörige

werdet Schützengräben in Flandern wisse» , mit
,, d« idm Herzen die Berichte über die Schlacht
i Läq |ttt und die wenigen Zeilen , di« sie von

som Lieben erhaiten , mit tränenden Augen ver-
ig sch n , kennen nicht da « gewaltige Ringen . In
schriü Trupp» kauern unsere braven Helden Tag
i kliue >h bei Regen und Sturm in Schlamm
jetzt de iße in den Granattrichtern , umgeben von
rg Hagel von plotzenden Granaten und Ge.

Getreu bi« in den Tod hält jede»
« engen Loch dem au « taufenden von

he» ihm entgegen prasselnden Elsenhagel
i»i>wehrt mit Maschinengewehr und blanker
den gewaltigen Ansturm de« Feinde « ab.

tnneradschast hält die Braven zusammen.
; lolbeutel und Feldflasche teilen sie da « Esten

Wogen , dicht zusammengedrängt , im Schlaf
die grauenhasten Nächte . Nur Männer,

Mgen von echter Vaterlandsliebe und mit
m  Zuversichl„Durch kommen sie nie" sind

I W t, diese übe menschiiche » Leistungen zu voll
I W  t - Wenn wir in ba H . iwm bedenken , wie
f m ttftnb mal bester wir e» gegenüber unseren
^ Flandern haben , muß jede Unzufrievkn-
m « schwinden. Mit dankerfülltem Herzen

1 a tr mit allen Kräften dazu beitragen, da«
■fa« Kameraden an der Front zu er»
*' Wir müffen un « stet» vor Augen halten,

tzch» k Miseren Helden da draußen niemal « ge-
_k •Je » können, was sie zur Verteidigung von

M ""d Heid vor dem Feinde vollbringen.

, ® Satetlanb wüsten wir alle« bereitwilligst
' ®®» c» braucht , um den zähen Feind zu

h einen ehrenvollen Frieden mit un « zu
, Jeder , der dazu in der Lage ist, ist

noch in letzter Stunde Kriegsanleihe
. ton- Li . R.

I#* . „
, *' “ein Dbß in » Feld.  Die gutge-

11* «estendung von Obst an die Lieben im
gf ™ in diesem obstreichen Herbste der Post

Mheure > rbeit »überlastung gebracht , nicht
r  alle diese Päckchen an die Empfänger
^r » find, sondern namentlich weil während

fut ^SsMäß langen Tran«por>zeit so sehr viel
Leicht verderbliche Früchte , die oft

« verpackt sind , sollten Überhaupt
a\ ? ^ gesandt weroen, weil durch ste im

i>e« Verderben « oft zahlreiche andere

^ »sendungen in Mitleidenschaft gezogen
bat die Feidpofileitung täglich zahl-

^ " irimit verdorbenem Obst , deren Adresten
durch den zerrinnenden Inhalt un-

H »vordeir sind , zu vernichten . All da»
der Heimat bester verzehrt worden-

^ ^ annützei, Belastung der sowieso schon
" entsteht in der Regel wegen de«

Pakete » bei der Nachfrage durch

. ,Errr noch «ine endlose Schreiberei , die
und nur unnütz Arbeit und Kisten

.Ta e» also im höchsten Maße un¬

zweckmäßig ist , Obst in « Feld zu schicken, verwende
man e» lieber in der Heimat.

* In Kürze wird durch die Briefträger wieder
ein neuer Merkblatt über den Postscheck-
Verkehr  verteilt werden . Da » Blatt gibt in
gedrängter Form einen aurgezeichneten Ueberblick
Über die einschlägigen Verhältnisse und legt in
anschaulicher Weise die Vorteile dar . die die Teil¬
nahme am Postschrckverkehr mit sich bringt . Dem
Nutzen für de » einjeinen reiht sich der wertvolle
Dienst an , der unseren vaterländischen Währung «-
oerhältniffen mit der Förderung de « bargeldlosen
Zahlung «au »zlejch « geleistet wird . E « darf des¬
halb erwartet werden , daß von dem dem Merkblatt
beiliegenden Vordruck zu einem Antrag auf Eröff¬
nung eine» Postscheckkonto « recht aurgiebiger Ge¬
brauch gemacht wird.

v «, &ofot)
Mark,

Groschen,
»-«Pfennig

herans aus - en Tasche « !

Die viele Schneeflocken
Lawinen ergeben, wie viele
kleine Ameisen die Teile zu
eine« großen Bau zusammen-
schleppen, so muffen bei - er
L. Kriegsanleihe aus unge¬
zählte« kleinen Zeichnungen
-ie Milliar - e« erwachse«, - Le
-as Vaterland braucht, um
-e« Trotz - er Keuche endgül tig
ui brechen.

Darum zeichne!

— Eschbach , 13 . ^ Oktober . Herr Landwirt
H . W . Wirth  hierselbst wurde mit dem „ Ber-
dienstkreuz für Krieg «hilse ausgezeichnet.

— Etierftavt , 11 . Olt . Im Alter von
85 Jahren starb Attbürgermeister Georg Hteronymi.

— AnS dem Siheingau . ll . Oktbr.
Ein Rheinganer Winzer stellt in einem rheinischen
Blatte folgende Frage : „ Für die Herstellung de»
Hauttrnnke « wird un « eine gering , Menge Zucker
zur Verfügung gestellt Wa « UN» aber dabet nicht
gefällt , ist der hohe Prei «. Wir sollen für da«
Pfund Weinzucker 7b Pfg . zahlen . Können Sie
UN« witteilen , wen die Sckuld an dieser Teuerung
trifft ? " — Line Gegenfrage : Verehrter Herr Winzer,
wie kommt e«, daß man im Rheingau jetzt für
da« Gläschen allgewöhnlichsten Weine » 1 Mark
und darüber bezahlen muß . da « sonst 2 b bi» 80
Pfg . höchsten» kostete ? 3m Verhältnis zu den um

300 bi » 500 Prozent gestiegenen Weinpreisen ist
die Erhöhung de» Zuckerprerse » doch noch gering.

8 er« ischte Rachrichte «.

— Offenbach, 11 . Okt . Gestern früh 7 */,
Uhr fuhr ein mit Kartoffeln beladeter Wagen über
die sogenannte „ Seufzerallee " läng « der Lande «-
grenze nach der Kaiserfiraßr zu . Infolge der feuchten
Glätte kam der Wogen in« Rutschen , da « Pferd
strauchelte und stürzte hin . E » riß dabei den einen
der begleitenden Männer , einen Bauern von Main»
flingen , mit und begrub ihn unter sich. Dem
Aerwsten wurde der Brustkorb eingedrückt , so daß
er al«bald starb . Ec soll Vater von 10 Kindern
sein. Da « schwer verletzte Pferd mußte getötet
werden.

— Mainz ' Sastel, 11 . Okt . Ein Schul¬
mädchen fiel unterhalb der Straßenbrücke in den
Rhein . Eiu auf der Wache befindlicher Landsturw-
mann sprang in voller Uniform dem Kinde nach
und rettete e» .

— Mannheim, 12 . Oktbr . Die Kinder
de» dieser Tage verstorbenen Geheimrat « Victor
Menel haben der Stadt Mannheim nach der „ Neuen
Badischen LandeSzeitung " die Summe von 100000
Mark vermacht mit der Bestimmung , daß daraus
ein Erholungsheim für schul pflichtige Kinder er¬
richtet wird.

Der kleine Franz als Werber.
Der kleine Franz hatte lange gequält,
Dem Later von den Mitschülern erzählt,
Wie ste da « Geld für die Anleihe brachten»
Daß den Lehrern die Herzen im Leibe lachten.

Ist auch der kleine kein große « Licht,
Verweigert wi d ihm dir Litte nicht,
Und freudig erregt auf Schusters Rappen,
Eilt Fränzchen dahin mit ' nem braunen Lappen.

Al « dann da» Schuljahr zum Ende fich neigt,
Franz stolz seinen Eltern da» Zeugui « zeigt,
Wie diesmal war e» ihm niemals zu Mut,
Da steht e» deutlich : Zeichnen gut!

Aytilik «.

Hchuhlehrkursus
Beginn Montag , bat 22 . Oktober

im oberen Rathaussaal . Nachmbia«kursu«
täglich von 2 — 5 Uhr , Abendkursus von V *ll
Uhr . Da « Lehrgeld beträgt 2  Mk . für jede
Teilnehmerin.

Anmeldungen bi« Samstag den 30 . bei Frau
Dekan Bohri « , Frau Dr . Loetze oder Frau
Kaufmann Reu sch erdeten.

WilslilS uni) Wrißkrilllt
abzugeben . A Krankenberger,
*) Wilhelmsdorf.

Grundbesitz gesucht.
Größere Billa , HerrschaflSfitz , vorn . Vtadtgrnnd-

stück od. dergl . Evtl , volle « nszahlnttg . E.
v . d . « he . Frohnau , « ark.

GroKer Posten

EinKocK-
Gläser

mit Gummiringen jirr allen GrStze«
eingetrofte « . (2

EiiiidiaillinK Valt, Kreiss.
Kuh mit Kalb UQ

z» verkaufen Karl Schott»
*) Niederlauken.



Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute entschlief sanft nach längerem Leiden unser lieber
Vater , Schwiegervater und Großvater

Eugen Anthes,
Pfarrer a . D. in Bad Homburg.

Usingen, den 12. Oktober 1917.
Dekan Bohrls und Familie.

I

Weihnachtsli - beSgab-« .
Die Sendung von Liebergaben an unsere

Truppen ist nach wie vor ein sehr dringende«
Bedürfnis. Dies gilt iurbesondere für die die«,
jährige Versorgung aller Truppen unsere» Korps-
bezirk» mit W'ihnachisliebesgaben. Diese Ver¬
sorgung soll durch die bewährte Zusammenarbeit
der Oroanisaitonen vom Noien Kreuz ersoigen.
Seine Majestät der Kaiser hat die Schirmherr,
schasl über die diesjährige Versorgung des Heere«
und der Flotte mit Weihnachl-Iicbergabev über-
nommen. Sie erfolgt unter dem Namen: „Kaiser»
und Volk«dank für Heer und Motte Weihnacht»,
gäbe 19177 Möge oiese Allerhöchste Anerkennung
allen em neuer Ansporn sein auch in diesem Jahre
unseren heldenmütigen Kämpfern ein Zeichen treuen
Gedenken« zu senden, al» Beweis dafür, daß auch
die Heimat trotz aller Schwierigkeit-» gewillt ist,
mit ihnen auszuhacren und durchzuballen bis zum
gesicherten Frieden.

Es find diesmal EinheilSpakete(Pappschachteln)
für 50 Mann gewühlt worden. Jede Schachtel
enthält:

50 Hosenträger,
15 Dolchmesse.
15 Tabakspfeisen,

500 Zigarren soder 1000 Zigaretten oder
50 Pack Tabak,

10 Bändchen guten Lesestoffe«.
Eßwaren und Obst dürfen nicht in die Pakete

kommen.
Der Zwergverein vom Roten Kreuz hierseibst

richtet an alle Kreiseingeseffen-n die ergebene Bitte,
ihn mit Geldspenden laikrästig zu unteistützen,
damit es ihm möglich wird, unseren Truppen eine
Weihnachttsreude zu bereiten.

Bei evtl. Stiftungen von vollständigen
Einheitspaketenwerden den einzelnen Schachteln
Karten beigefügt mit Namen und Adrefle de«
Spender», sodaß dem Stifter die Garantie ge¬
boten ist, daß der von ihm bedachte Truppenteil
rechtzeitig versorgt wird. Der Schachtel wird
ferner eine EmpsangSbestätlgungSkarie sowie ein
Begleitschreiben an die Befehlshaber der die Gabe
empfangenden Truppenteile beigefügt.

Geldspenden bitten wir möglichst bald an den
Zweigoerein vom Roten Kreuz in llstngrn«nzu-
sevden.

E» wird gebeten Einzelpakete, auch wie in den
früheren Jahren an Frau Dr. A Loetze in Usingen
abzuführen. Diese Pakele werden hier zu voll¬
ständigen Einheitrpaketen geordnet und weiterbe.
fördert.

Ufingen, den 37. September 1917.
Der Vaterländische Franenvernn.

Die Vorfitzende: Frau Dr. Loetze.
Der Zweigoerein vom Roten Kreuz in Usingen.
Der Vorsitzende: o Bezcld, Königlicher Lanvrat.

\ Waggon Holz
kauft S . See.
3) Mafienheimb. Vilbel-

LrMimtxaHiiz»er SoM Hinze».
Im Anschluß an die in Nr. 115 de« Kreis-

l'latle« abgedruckie Verfügung de« Herrn Vorsitzen¬
den der Veranlagungskommission wird nachstehend
der Wortlaut de« 8 33 de« Einkommenssteuer-
gesctze» in der Faffung des Gesetze« vom 18.
Juni 1807. sowie § 74 genannten Gesetze» in
der Faffung vom 19. Juni 1906 hiermit bekannt
gegeben

S 33
Jider Besitzer eines bewohnten Grundstücke«

oder besten Vertreter ist verpflichtet, der mit der
Aufnahme des Personenstände« betrauten Behörde
die auf dem Grundstücke vorhandenen Personen
mii Namen, Berus»- oder Erwerb»art. Geburtsort,
GeburiStag und Religion»bekenntni«. für Arbeiter,
Dienstboten und Gewerbegehilfen auch den Arbeit¬
geber und die Arbeitsstätte anzugeben.

Die Haurhaltungtvorstände haben den Haus¬
besitzern oder deren Vertreter die erforderliche
Auskunft über die zu ihrem Hau«stande gehörigen
Personen einschi. der Unter» und Schiassiellen-
mictei zu erteilen. Arbeiter, Dienstboten und
Gewerbegihilfen haben den Hau«haltung»vorständen
oder deren Vertreter die erforderliche Auskunft
über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeit-stätie zu
erteilen.

Wer für die Zwecke seiner Haurhaltung oder
bei Ausübung feine» Berufe» oder Gewerbe« an-
dere Personen dauernd gegen Gehalt oder Lohn
beschäftigt, ist verpflichtet, über da« Einkommen
sofern er den Benag von jährlich 3000 Mark
nicht übersteigt, d-m Gemeindevorstände seiner ge-
werblichen Niederlassung oder in Ermangelung
einer solchen seiner Wohnsitze» aus deren Verlangen
binnen einer Frist von mindesten« zwei Wochen
Auskunft zu erteilen.

Die Aurkunfirpflicht erst'eckt sich auf folgende
Angaben:

a) Bezeichnung der zur Zeit der Anfrage de-
schäfligten Personen nach Namen, Wohnort und
Wohnung; eine Verpflichtung zur Angabe von
Wohnort und Wohnung besteht jedoch nur, soweit
diese dem Arbeitgeber bekannt find;

d) da» Einkommen, « eiche» die zu » bereich-
neten Personen seit dem1. Januar de« AuLkunst»-
jahrer oder feit dem späteren Beginn ihrer Be-
schäfligung bis zum 30 September derselben
Jahre» tatsächlich an barem Lohn(Gehalt) und
Naturalien au» dem Arbeit«, oder Dienstverhältnisse
bezogen haben. Dem Arbeitgeber ist jedoch gestattet,
statt dessen für diejenigen Personen, welche bei
ihm schon in dem ganzen der Au»kunf«erteilung
unmittelbar vorangegangeven Kalenderjahre be¬
schäftigt waren, da« in diesem Jahre tatsächlich
bezogene Einkommen anzugeben. Naturalbezüge,
insbrfond.re freie Wohnung oder freie Station,
find ohne Wertangabe namhaft zu machen.

Die Pflicht liegt auch den gesetzlichen SB«,
treten, nichtphysischer Personen ad.

8 ™
Wer die in Gemäßheit de« § 33 von ihm

erforderte Auskunft verweigert oder ohne genügenden
Entschuldigungsgrund in der gestellten Frist garnicht
oder unvollständig oder unrichiig erteilt, wird mit
einer Geldstrafe bi« dreihundert Mark bestraft.

Am Montag den 15. d«. Mt«, findet die
Personenftandsaufnahme für da« Sieuerjahr 1918

stall. Den Haushaltungsvorständen finbn,
muiar.'. zu den HauSlille» bereit» zugeganz,,

Wir ersuchen die Steuerpflicht,M̂
auf das sorgfältigste und gewissenhafteste,
füllen, da in diesem Falle ein- richtige
gung nur «̂ folgen kann.

D,e Eintragung hat in folgend« Nch>j
zu gesch Herr:

a) Vorderseite.
1 HauShaltungSvorfland,
2 . Ehefrau,
3. Kinder nach dem Alter,
4. Sonstige Verwandle.

b) Rückseite.
5. Gesellen. Lehrlinge, Dienst«^
6. Unter- und Schlasstellenmiein.

Wenn für Schl-sstelleumieter eine ty
HmSliste überreicht wird, kommt derenR«,
der eigenen Liste im Fortfall.

Die ausgefüllte » Formulare*
l * \ Z

irf
ml
,31

abgeholt , sie finb so bereit
daß dieses auch iu « dwefeuhrii, .
HauShaltung - v- rAamdes erfolge,» r.
Sie dürfe« dem » ürgermeifteraM, _
übersandt werden da sonst vir « or
erschwert wird.

Usingen, den 13. Oktober 1917
Der Magistrel

Lißmann.

Wichtige JUnimiM
m Schmll- mit GlMM>'

Vom 18. Oklober 1917 an wird
Strecken der deutschen Eisenbahnen bi» aus
bei Benutzung von Schnellzügen zu demt
Schnellzugfahrprei» eine Ergänz«
erhoben.

Sie b̂eträgt bei einem
Fahrpreise bi« zu 5 Mk. 3 Mk-

über5 bi« 10 Pt
8 tt

10 „ 15 Pt 13 tt
15 25 tt 30 tt

25 PP 35 tt 30 tt

35 ft 45 tt 40 tt

4b n 55 tt 50 tt

55 65 tt 60 •t

65 75 t 70 tt
- 75 ' 85 tt 80 ft• 85 n95 tt 90 tt

95 Pt 105 tt 100 tt

0
105 Pt 115 tt 110 tt

6i,
:Iun

115 „ 125 130 :i

ucui | cycn uiiu  Vi

füra) Fahrten zu wiffenschastlichen unMJ1 ^
Zwecken, für Schulfahrten und stl' '
nach und von Ferienkolonien,^ ,

,ifie»

c) Fahrten im Interesse der Jug'"

d) Stipendiaten de« Deutschen
Meisterwerken der Naiurwissem^ tz,,
Technik in München,

und so weiter um je 10 Mk. steigend-
Die Ergünzung«gebühr wird durch"

von besonderen Ergänzung«karlen erhöbe^
Die in den Allgemeinen UutsührE ^

ungen6 1̂ . V undV! zu 8 ™ •; * ,j« r
deutschen Eisenbahn-Personen- und Ib|

iflv; o iuviv iiv *** v, l  fgm iq
vorgesehene Fahrpreitermäßigung
Oktoberd. I ». an für Schnellzügew l
gewährt. ,q,s

Die für den Monat Oktober
fertigten Monat«- und Monat»nrbenkarte
der Ergänzung»gebühr befreit. Vom l-
1917 werden auf den preußischchesst!«^
bahnen3 Arten von Monal«karten
solche für Personenzüge zum bisherige"
solche für Schnellzüge unter
v. H. de« bisherigen Preise». M
Personenzüge«»»gestellten Monat«ko»e
Schnellzügen nur benutzt werden8« .,
einer Ergänzung«kaue für die betr̂ l

Die Bestimmungenüber di«
Schnellzugzuschlagkarten bleiben unw tUM

Vom 18 Oktober 19« S
alle Etlrüg - al» »us<h
«chaellrüge . d

Nähere Auskunft erteilen die o"
gaben und Au»kunft«st«llen.

Frankfurt(Main), den 14.
Köaigliche « iseabah
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